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Telegraphiſche Nachrichten. 

in Bremen, 14. April. Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm 
raf heute Morgen 6 Uhr 40 Minuten hier ein und 
ſetzee nach einem Aufenthalt von 10 Minuten die Reife 
nach Oldenburg fort. Empfang fand auf Allerhöchſten 
Wunſch nicht ſtalt 

Idenburg, 14. April. Se. Majeſtät der Kaiſer 
traf heute Kin unter Salutſchüſſen, Glockengeläute 
und enthuſiaſtiſchem Jubel der zahlreich herbeigeſtröm⸗ 
ten Bevölkerung ein. Am Lahnhof wurde Seine 
Majeſtät vom roßherzog empfangen, welchen Aller⸗ 
höchſtderſelbe durch zweimalige Umarmung begrüßte. 
Am Eingange der Heiliggeiſt⸗Straße, wo eine Ehren⸗ 
pforte errichtet worden war, hielt der Oberbürger⸗ 
meiſter v. Schrenck eine Anſprache. Auf dem Wege 
bis zum Schloß bildeten Truppen, Kriegervereine, 
Innungen, andere Vereine und Schulen Spalier. Die 
Stadt iſt prächtig geſchmückt. — Se. Majeftät der 
Kaiſer wohnte Vormittags dem Gottesdienſte in der 
Garniſonkirche bei und frühſtückte ſodann beim Groß⸗ 
herzog; ſpäter wurde eine and durch die Stadt 
unternommen. Nachmittags fand ein Galadiner im 
Palais ſtatt. Abends brachte die Bürgerſchaft Sr. 
Majeſtät einen Fackelzug und war die ganze Stadt 
glänzend illuminirt. 8 
} bomburg v. d. H., 14. April. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Friedrich iſt heute Vormittag mit den 
Prinzeſſinnen⸗Töchtern und zahlreichem Gefolge hier 
eingetroffen. Die Herrſchaften begaben ſich alsbald 
in * Wagen in das königliche Schloß. 

ien, 14. April. Das ultramontane „Vaterland“ 
enthält die augenſcheinlich aus Mittheilungen der 
die Liechtenſtein herrührende Ankündigung, daß 
die tegierung ein das beſtehende Schul ejeß ab⸗ 
änderndes neues Schulgeſetz in den erſten Tagen des 
Mai dem Naber 80 vorlegen werde. Bekanntlich 
wurde ein ſolcher Vorgang jüngſt im Parlament von 
liberaler Seite als inkorrekt bezeichnet, da neue Geſetze 
zuerſt vor das Abgeordnetenhaus gehören. Graf 
Kaluoky iſt heute aus Budapeſt zurückgekehrt; er 
dürfte nächſtens nach Iſchl reiſen, wo ſich ſeit heute 
das kaiſerliche Hoflager befindet. 

Paris, 14. April. Bei dem heute in Verſailles 

ſtattgehabten Banket der Boulangiſten verlas 


Die Familie des Geächteten. 
Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


i (29. Fortſetzung.) 

8 Miranda ſchaute ihn leichenblaß und flehentlich an. 
ai fürchtete, daß das Geheimniß ihres Vaters bedroht 
— Graf Salm deutete ihre Aufregung jedoch anders. 
8 5 ſcheinen ſich vor dem Wiederſehen mit Ihrem 
ar 101 fürchten. Er iſt wahrſcheinlich ſehr ſtrenge 
Pr vielleicht auch fo ein aufbrauſender, heftiger Menſch 
Flu ich, und Sie wagen es nicht, ihm nach Ihrer 
. aus dem Vaterhauſe zu begegnen. Nun“ be⸗ 
9 Bi ſich, Kind, wir wollen das nicht thun. 
Mutter rl eine andere Idee, wie wir Ihre 
zu wiſſen.“ nnen, und ohne ihren Theaternamen 
Ich werde Was iſt das für eine Idee, Herr Graf?“ 
lano ſchrei ige Briefe an die Marquiſe von Tor⸗ 
kanzleien abgebend ſie in den verſchiedenen Theater⸗ 
ſcheinlich den 55 laſſen. Daſelbſt kennt man wahr⸗ 
ohne aunamen Ihrer Mutter und wird 
wird der fein, daß Ipeiſel zustellen. Und der Erfolg 
kommen wird.“ hre Mutter unverzüglich hierher⸗ 

uranda erklä ö 2 
Ellanden, und Gu ſich mit dieſem Ep ein⸗ 

chreibpult bringen Salm ließ ſich von Miller ſein 
Papier. Er ſchrieb und warf raſch einige Zeilen auf's 


er an die vers ledenehrere gleichlautende Briefe, die 


enen Theaterdirektoren adreſſirte, 


und d 
end deren Inhalt fo abgefaßt war, daß fie Niemand 


a 
teil, verrathen konnten. Es war einfach eine Mit⸗ 
arquiſe von Torlano, daß ſie Mi⸗ 


ug an die M 


N nd 
ſinden au dem Orte, deſſen Adreſſe mitgetheilt wurde, 
dumm ng und die Bitte, fie möge baldigſt dorthin 
die er B s er fertig war, reichte er Miranda einen 
def elbe efe, und fie erklärte ſich mit dem Inhalte 
dieſe Br pöllig einverſtanden. Nachdem Graf Salm 
ihr a fortgeſchickt hatte, zog ſich Miranda auf 
undder zu zurück, um raſch einige Zeilen an ihre 
5 e Ei 1 von dem Vorgefallenen 
{ f rk e um i i 
Ku Ber ee Dig am ange ji Den 


ho 
15 dur Post und kehtte dann zu Graf Salm zurück. acht Uhr an dieſem Abende kommen werde. Auf 


Petersburg, 14. April. Die im Auslande er⸗ 
ſchienene Broſchüre „Rußland und das Slaventhum“ 
wurde in Rußland verboten. — In energiſchſter Weiſe 
wurde nunmehr den Redactionen verboten, noch irgend 
etwas über Aſchinoff oder Paiſſi zu bringen. Wie ver⸗ 
lautet, erging der Befehl direkt vom Czaren ſelbſt an 
die Oberpreßverwaltung; der Czar verbat ſich, noch 
ein Wort darüber in den Zeitungen zu finden. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 14. April. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Konſtantinopel 
gemeldet, daß man bei der hohen Pforte einen Beſuch 
des deutſchen Kaiſers ernſtlich in Erwägung zu 
ziehen beginne. Man hat dort in ſolchem Umfange 
die Conſequenzen deſſelben erörtert, daß im Parke des 
Van Palaſtes bereits mit den Vorbereitungen zum 

aue eines Kioskes für die Aufnahme des Kaiſers be⸗ 
gonnen worden iſt. 

— Die „Kreuz⸗Zeitung“ giebt ohne ein Wort der 
Kritik folgende intereſſante Correſpondenz der „Meckl. 
Nachr.“ über Stöcker wieder: „Wenn in den Blät⸗ 
tern jetzt vielfach die alte Nachricht wieder verbreitet 
wird, daß Hofprediger Stöcker vor die Alternative 
we ſei, zu wählen zwiſchen feinem Amt als Geiſt⸗ 
icher und der 1 Thätigkeit, die er bisher ent⸗ 
wickelt hat, jo iſt die Notiz zwar in dieſer Form nicht 
richtig und kann mit einem Scheine des Rechts de⸗ 
mentirt werden, im weſentlichen dürfte dieſelbe aber 
doch durch kommende Ereigniſſe ihre Beſtätigung 
finden.“ Daß es jo fein könne, wurde deshalb viel 
fach bezweifelt, weil es kein geringerer als Prinz Wil⸗ 
helm geweſen war, der vor etwa drei Jahren das 
vorübergehend erſchütterte Wohlwollen Kaiſer Wil 
helms I. zu ſeinem Hofprediger in energiſcher Weiſe 
wieder hergeſtellt und ſchon eingeleitete kritiſche Maß⸗ 
Ben wieder rückgängig gemacht hat, und weil auch 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin noch vor kurzem mit aus⸗ 
drücklicher Gunſtbezeugung — zurückgehalten hatte. 
Aber die Kriſis wird nun doch wohl einiceten. Tritt 
ſie übrigens ein, ſo weicht Stöcker nur vor einem 
Gegner, der zu den mächtigſten gehört. Denn anz 
allgemein gilt der einflußreichſte Mann des Deut chen 
Reiches als der hervorragendſte Träger des Wunſches 
1 1 en und darum unbequemen Hof⸗ 
ſehen r maus ſeinem kirchlichen Amte beſeitigt zu 

— Die Reiſe des Schah von Perſien nach Eu⸗ 
ropa, deſſen Beſuch bekanntlich Be I Ba 1 
. wird, hat, nach einer Mittheilung aus Peters⸗ 
urg, einen kleinen Aufſchub erfahren. Nach den 
neueſten Beſtimmungen erfolgt nämlich die Ankunft 
des Schah in der ruſſiſchen Hauptſtadt nicht am 22. 
Mai, wie urſprünglich in Ausſicht genommen wurde 
ſondern erſt am 2. Juni, weil der Schah vor ſeiner 
europäiſchen Reiſe noch die an Rußland grenzenden 
99857 des perſiſchen Reiches zu inſpiciren beab⸗ 

gt. 

— Die hieſige „dentſche Colonialgeſellſchaft“ 
aut neues Material zu colonialen Reiben nt Eg 
and erhalten und verbreitet daſſelbe in folgender Mit- 


ſagte Graf Salm, deſſen 
hören laſſen, 


und ich hoffe nur, daß ſie ſich meinen Wi i 
entgegenſtellen wird, denn Sie ſind 1 0 "ehr 


theuer geworden. Es thut mir nur leid daß mein 
kranker Fuß mich hindert, Ihnen die Sehens ieh 


ausſprach, mit ihm in die Einſamkeit nach Schloß 
Barmbeck zurückzukehren. „Sie ſcheint mich wirlich 


e 
Lebe den Frieden finden, den ich bisher vergeblich 
ſuchte. Ich liebe ſie, wie ich Guſtap liebte und ſie 
wird mir's nicht mit jenem feigen Undank lohnen, 
ie er es that,“ 8 b 
= Enge Binden vergingen, während welcher Mi⸗ 
randa dem Grafen etwas vorlas, dann wurde das 
Frühſtück ſervirt und nach demſelben brachte ein Auf⸗ 
wärter einige Briefe. „Aha, der iſt von meinem 
Rechtsanwalt,“ ſagte Graf Salm; „und der iſt von 
Dagobert und der — ei, Miranda, der iſt für Sie; 
der muß von ihrer Mutter ſein!“ } 
Er reichte Miranda ein kleines Briefchen, mit 
welchem ſie ſich raſch in die Fenſterniſche zurückzog. 


Der Brief war wirklich von ihrer Mutter und enthielt 


nur einige in verſtellter Hand geſchriebene Zeilen, 
deren Inhalt für Graf Salm berechnet war. Die 
Schreiberin, welche ſich „A. Torlano“ unterzeichnete, 
theilte mit, daß ſie, da es nicht früher möglich ſei, um 


Stadt und Land. 


Inſertious⸗Auſträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und ⸗ bote 10 Pf. 
elle 8 Naum, Neklamen 25 U Zeile, * er ar 


f. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 18. 


Eigenthum, Druck und Berlag von H. 2 Elbing. 
r die Rebaction verantwortlich O. Bü to w 


os wird uns von zuverläſſiger 
der Reichs⸗Commiſſar Herr von 
einer Reiſe den Niger aufwärts nach 
nach Lagos zurückgekehrt iſt. Der 
genaue Informationen geſammelt, die 
en Regierung ermöglichen werden, 
hal Niger Company“ fortdauernd 
ingen an den Rechten freier Händler 
nunmehr durch begründete Vorſtellungen bei der eng⸗ 
en Regierung ein Ende zu machen. 
Profeſſor von Bergmann, welcher in der 
Würzburger Lehrthätigkeit zum bairiſchen 
ſſe ernannt worden war und auch 
iner Berufung nach Berlin à la suite des bai⸗ 
Sanitätskorps geführt wurde, hat jetzt ſeine 
Verbande der bairiſchen Armee 
erbeten und erhalten, um mit der gleichen Charge in 
Armee überzutreten. 

* Schwerin, 11. April. 
Tagen der Bürgerme 
rath Haupt, Mit 
ihm am 10. d. N 


theilung: „Aus La 
S Geriähtet, da 


Puttkamer von | 


eneralarzt LT la 


Entlaſſung aus dem 


Nachdem vor kaum 14 
iſter von Wismar, Geheime Hof⸗ 
es, geſtorben, iſt 
der ie abr Don 
Dr. Gieſe, gefolgt. Derſelbe gehörte jeit 1853 dem 
Rath 5 Stadt Roſtock an und war ſeit 1880 Bürger⸗ 


Zweite Kammer. Der 


* Stuttgart, 13. April. 
7 55 — g langt Auskunft über 


Abg. Haußmann (Volkspartei) ver 
die Stellung der Württembergi 
preußiſchen Antrag betreffend ted ö 
Straf- und Preßgeſetzes. Der Miniſter v. Mitt⸗ 
nacht erwiderte, daß das Staatsminiſterium dem Be⸗ 
vollmächtigten zum Bundesrath Inſtructionen 
Gebrauch im Juſtizausſchuß des Bundesraths ert 
Preußens ſei nicht veröffentlicht 
und bisher im Bundesrath vertraulich behandelt wor⸗ 
den, deshalb ſei es ihm — dem Miniſter — unmög⸗ 
lich, etwas mitzutheilen. Haußmann beklagte ſich hier⸗ 
auf darüber, daß die Regierung der Kammer keine 
Gelegenheit gebe, ſich über den jo wichtigen, die 
Preßfreiheit betreffenden Gegenſtand, auszuſprechen. 
Der Miniſter v. Mittnacht entgegnete, daß dieſe Sache 
die Württembergiſche Kammer nicht berühre, ſondern 
den Reichstag, welcher in dieſer Frage die Entſcheidung 
Einer Debatte in dieſer Kammer würde 
jedes Subſtrat fehlen. Hausmann ſei viel zu preſſirt; 
was die Zeitungen über dieſen Gegenſtand gebracht 
hätten, ſei lediglich Vermuthung. 

* München, 13. April. 
Zeugnißzwang in Bay 
wortlichen Redacteur der „ 
richten“ in Anwendung gefo 
ten Blatte war in einer Würzbu 
die Amtsthätigkeit des Bürgermeiſters 
verurtheilt worden. . 
den Namen des Verfaſſers 
ter Anklage geſtellten Artikels 
de gegen ihn auf eine Strafe von 
erweigerung erkannt. 
chwerde eingelegt worden. 


habe. Der Antrag 


— 


Der erſte Fall von 
ern iſt gegen den verant⸗ 
Münchener Neueſten Nach⸗ 
In dem genann⸗ 
ürzburger Correſpondenz 


Redacteur ſich weigerte, 
des übrigens gar n 
zu nennen, jo wurde 
M. wegen Zeugnißv 
dieſes Erkenntniß iſt Beſ 


1 
Oeſterreich⸗llngarn. 


einem kleinen Papierſtreifen, der ſeparat in dem 


blatte lag, ſtand eine Warnung 


überraſcht zu fein, wenn ihre Mutter in Verkleidung 
äme. 


bekannt ſei, daß er aber die Briefe 
„Jetzt können wir nichts Anz | f 
eifen raſch und unbe 
hte Miranda Graf S 
den er laut durchlas. „ 
Uhr wird die Marquiſe h 
obert ſchrieb mir, 


Tages He „Ich bin Taſche ſteckend, rei 


chen Acht und Neun 
beeilt ſich gerade 
alten kranken Onkel zu kommen. 
daß ihre Mutter und Baron D 
Abende hier treffen könnten, 
Angſt und Aufregung ein. — — 
Als die achte Abendſt 
Graf Salm von Miller 
angeblich, um Toilette zum 
zu machen, eigentlich 
im Anfange mit 2 
„Klopfen Sie an die Thüre 
Miranda, „wenn ihre M 
Miller kann mich dann wie 
Miranda blieb allein. 
Spannung lauſchte fi 
Wagen vorfahren h 


Die Möglichkeit, 
gobert ſich an dieſem 
flößte Miranda neue 


in ſein Schlafzimmer rollen, 
nd > ſeines Beſuches 
ühl, um Miranda 


mein Kind,“ ſagte er zu 
tter hier ſein wird, un 
der herausführen.“ 


nach acht Uhr einen 


2 8 e * * 
darauf an ihre Thür g der Eintretenden mit einem 


Als dieſe aber den 
blieb ſie betroffen und verwirrt 
das fie erblickte, war weder 
lich liebevolle der Marquiſe von 
atuenhaft ſchöne der Alma Bran⸗ 
e war groß und ſtattlich von 
Wuchs, aber viel beleibter als Alma Brandes, ohne 
deren ſtolze Haltung. Ihr Geſicht war von blenden⸗ 
der Weiße und nur die Wangen ſchwach geröthet. 
Das goldblonde Haar fiel zu beiden Seiten des Hutes 
in Locken hervor. Goldumrandete Augengläſer ließen 
die Farbe der Augen nicht genau erkennen, und 
Linien um den Mund und die Augenwinkel deuteten 
auf vorgeſchrittene Jahre. 
Seidenkleid und 


das leuchtende, zärt 
Torlano, noch das ft 
Die Eingetreten 


Sie trug ein elegantes 
ſah wie eine ältliche Dame 
hmen Kreiſen aus, die aber ſowohl in 


Pf. pro Zei 


Elbing. 


den 16. April 1889. 41. Jahrg. 


„Wiener Zeitung“ veröffentlicht heute das vom Kaiſer 
ſanktionirte Wehrgeſetz. 

Peſt, 13. April. Das amtliche Blatt veröffent⸗ 
licht das vom König ſanktionirte Wehrgeſetz. — Das 
Oberhaus nahm in der heutigen Sitzung die Suez⸗ 
convention ſowie die Vorlage betreffs der Regulirungs⸗ 
arbeiten am „Eiſernen Thor“ und die Verſtaatlichung 
der „Erſten ungariſch⸗galiziſchen Eiſenbahn“ und der 
„Ungariſchen Weſtbahn“ an. Sodann vertagte ſich das 
Haus bis nach den Oſterfeiertagen. 

rankreich. Paris, 13. April. Merlin iſt zum 
Präſidenten der Unterſuchuns⸗Commiſſion des 
Staatsgerichtshofes gewählt worden. — Die Union 
der Rechten der Kammer nahm einſtimmig eine Pro⸗ 
teſterklärung gegen die Einſetzung des Staatsgerichts⸗ 
hofes, welche eine Parodie 0 die Juſtiz ſei, an. — 
Gutem Vernehmen nach wird die gegen Boulanger ge⸗ 
richtete Anklage außer auf Dillon und Rochefort nun⸗ 
mehr auch auf den Senator Naquet, die Deputirten 
Laguerre, Laiſant und andere, ſowie mehrere Journa⸗ 
liſten ausgedehnt werden. — Da von den europätichen 
Monarchen ſchwerlich einer die Paxiſer Weltausſtellung 
beſuchen wird, ſo ſind die Franſoſen von Herzen froh 
wenn der eine oder andere exotiſche Were zu dieſem 
Behufe in Paris ſich einfindet. Donnerſtag zeigte der 
Miniſter des Auswärtigen dem Miniſterrathe an, daß 
der Schah von Perſien, welcher ſchon auf der Aus⸗ 
ſtellung von 1878 die Neugierde der Pariſer und 
Pariſerinnen und den Kredit der Ladenbeſitzer ſtark 
in Anſpruch genommen hatte, demnächſt wiederum hier 
erſcheinen wird. Damals hatte man ihm eine Reihe 
Zimmer im Grand Hotel gemiethet, wo es ihm jedoch 
zu geräuſchvoll war. Der Miniſterrath beſchloß, da 
kein Staatsgebäude für dieſen Zweck frei iſt, dem 
Monarchen in einem zu miethenden Privatgebäude eine 
ſtandesgemäße und ſeinen Neigungen entſprechende 
Wohnung einzurichten. 


Belgien. Brüſſel, 13. April. ae Frage der 
Auslieferung Boulangers verlautet, daß unmittelbar 
nach der Publikation des von dem Senatsgerichtshofe 
in contumaciam gefällten Urtheils, das wahrſcheinlich 
auf lebenslängliche Feſtungshaft lauten wird, von Paris 
aus in Brüſſel die Ausweiſung Boulangers verlangt 
werden dürfte. Andeutungen in dieſer Richtung ſeien 
bereits gegeben worden. Ob das klerikale Kabinet ſich 
dazu verſtehen wird, ſei noch ſehr fraglich. — Der 
Chefredacteur der „Independance belge“, Berardi, ließ 
Boulanger, weil derſelbe die Aeußerung gethan, die 
„Independance“ jet ein vom Miniſterium Tirard⸗Con⸗ 
ſtanz beſoldetes Blatt, zum Duell fordern. — Bou⸗ 
langer, welcher in der Avenue Louiſe in der nächſten 
Nähe der a des Prinzen Victor Napoleon ein 
Haus bis zum 1. ovember miethete, empfing geſtern 
eine Deputation aus dem franzöſiſchen Departement 
renses orientales, welche ihm die Kandidatur im 
früheren Wahlbezirk Floquets anbot; der General nahm 
die Kandidatur an. — In der Brüſſeler Filiale des 
„Eredit lyonnais“ wurden dieſer Tage acht Millionen 
Francs für die Zwecke der boulangiſtiſchen Propaganda 
zur freien Verfügung Boulangers hinterlegt. 
Rußland. Petersburg, 13. April. Der „Re⸗ 
gierungsanzeiger“ veröffentlicht die belannte franzöſiſche 


ihrer Erſcheinung, als in ihrem Auftreten etwas ent⸗ 
ſchieden Ausländiſches hatte. 5 

Miranda ſtarrte die Dame verwirrt an. Dieſe 
warf einen forſchenden Blick durchs Zimmer, nahm 
für eine Secunde ihre Augengläſer ab, und nun er⸗ 
kannte Miranda die heißgeliebte Mutter und fiel ihr 
um den 17 5 „So hat ein bischen Puder, einige 
emalte Runzeln und eine Perrücke ſelbſt meinen Lieb⸗ 
ing zu täuſchen vermocht,“ ſagte Alma leiſe, ſie zärt⸗ 
lich umarmend. „Wie bleich Du biſt, mein armes 
Kind. Iſt Dein Muth ſchon dahin?“ „O nein,“ 
erwiderte Miranda. „Ich will meine Aufgabe durch⸗ 
führen, nur ſcheint ſie mir entſetzlich ſchwer.“ 

Die verkleidete Marquiſe führte ihre Tochter zu 
einem Sopha und ſagte: „Wenn meine Verkleidung 


ſelbſt Dich, die Du mich erwarteteſt, zu täuſchen ver⸗ 


mochte, wird mich Graf Salm gewiß nicht erkennen. 
Iſt er noch immer ſo gütig gegen Dich?“ „So gut, 
als ob ich ſeine eigene Tochter wäre,“ ſagte Miranda. 
„O Mama, er liebt mich ſchon, wie er nur ein eigenes 
Kind lieben könnte! Ich kam mir heute ganz ſchuld⸗ 
beladen vor, als ob ich trachtete, ſeine Liebe unter 
einem falſchen Vorwande zu erringen. Er würde mich 
verſtoßen, wenn er wüßte, weſſen Kind ich bin. Es 
cheint mir, daß ich ihn täuſche. Und er vertraut mir 
o!“ „Aber Kind,“ verſetzte Alma ernſt. „Du biſt 
doch überzeugt, daß Dein Vater völlig unſchuldig iſt 
an dem Verbrechen, deſſen Graf Salm ihn eiht; und 
Du glaubſt ja auch, daß Graf Salm getäuſcht wurde 
und ihm verzeihen möchte, wenn er don ſeiner Un⸗ 
ſchuld überzeugt werden könnt:“ „Ja, Mama, das 
laube ich.“ „Dann  verbanne alle Zweifel und Be⸗ 
ürchtungen und weihe Dich ganz und gar der herr⸗ 
lichen Aufgabe, die Unſchuld Deines Vaters an den 
Tag zu bringen, Miranda. O, mein Kind, wenn es 
Dir gelingt, Nauen Onkel mit ihm auszuſöhnen, wenn 
wir nicht 11 in dieſer qualvollen Heimlichkeit leben 
müßten und ich meine Kinder vor meinem Vater und 
aller Welt anerkennen dürfte, würde ich Dich ſeguen 
bis zu meinem letzten Athemzuge. Nicht wahr, Du 
wirſt es thun, Miranda?“ Ja, Mama, hilf mir nur 
ein wenig mit Deinem Ralhe. Sage mir vor Allem, 
wie ich es beginnen ſoll.“ 
(Jortſetzung folgt.) 


gen, 
poſt ankommt, ſehnſüchtig auf Nachrichten aus der 


aktenmäßige Darſtellung der Aſchinoff-⸗Affaire und be⸗ 
gleitet dieſelbe mit einem Auszug aus dem Bericht des 
ruſſiſchen Viceconſuls Iwanoff, welcher in derſelben 
Angelegenheit nach Suez geſandt worden war. Der 
ruſſiſche Bericht verzeichnet die Ausſagen des franzö⸗ 
ſiſchen Admirals Orly und des Kapitäns Veron vom 
„Primanguet“, ſowie die des Prieſters Paiſſi und 
Aſchinoffs, welch' letztere behaupten, daß das Bom⸗ 
bardement unerwartet gekommen, und daß das durch 
die Ruſſen beſetzte Territorium nicht Eigenthum der 
Franzoſen ſei. Aſchinoff verſichert auch, die Franzoſen 
hätten ihm 45,000 Rubel entwendet. Der Bericht 
fügt noch hinzu, daß einige Begleiter das Verhalten 
Aſchinoffs lobten, andere daſſelbe tadelten. Der „Re⸗ 
gierungsanzeiger“ enthält ſich jeglichen Kommentars. 
— Mit Bezug auf das jüngſt entdeckte Complott gegen 
das Leben des Zaren erfährt der Petersburger Corre⸗ 
ſpondent der „Daily News“ aus angeblich zuberläſſiger 
Quelle, das die ruſſiſche Poltzei vier Bomben entdeckt 
habe, die bereit für den Gebrauch waren. Der Ort, 
wo ſie entdeckt wurden, iſt geheim gehalten worden. 
Die Zahl der in Zürich angefertigten Bomben iſt ſehr 
groß, aber die Polizeibehörden wiſſen nicht, wo ſie die⸗ 
ſelben zu ſuchen haben. 
Vereinigte Staaten. New⸗York, 13. April. 
Die nordamerikaniſchen Commiſſare zur Samoafrage 
treten heute ihre Reiſe nach Europa an. 
Berjonal der Commiſſion oder in ihren Inſtruktionen 
iſt keine Veränderung eingetreten. Die gütliche Bei⸗ 
legung des Samoaſtreits wird zuverſichtlich erwartet. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt von kompetenter 
Seite zu der Erklärung antoriſirt, daß ein Wechſel 
in der Perſon des Oberhof⸗ und Hausmarſchalls nicht 
bevorſteht. Herr v. Liebenau wird vielmehr unmittel⸗ 
bar nach den Oſterfeiertagen die Geſchäfte des Ober⸗ 
hofmarſchallamts wieder übernehmen. 

— Von der Kaiſerin Friedrich erzählt eine 
Berliner Lokal⸗Correſpondenz — und ihr überlaſſen 
wir auch in vollem Umfange die Gewähr für ihre 
Mittheilung — das Folgende: „Die hohe Frau gehört, 
ebenſo wie bei Lebzeiten ihr verewigter Gemahl, zu 
den Abonnenten der „Volks⸗Zeitung“ und erhält das 
Blatt durch das Neumann'ſche Speditionsgeſchäft an 
der Friedrichsgracht. Bei der Zurückgezogenheit, in 
welcher die Kalſerin lebt, hatte fie von der Unterdrückung 
des Blattes keine Kunde erhalten und wunderte ſich, 
als ſie nach Berlin zurückkehrte, daß ihr die Zeitung 
nicht mehr zugeſtellt wurde; ſie beauftragte ihren Ober⸗ 
hofmeiſter, Grafen von Seckendorff, bei dem Spediteur 
deswegen Nachfrage zu halten. Als die Kaiſerin, von 
dem Sachverhalt unterrichtet, den Wunſch ausſprach, 
nunmehr das Blatt zu halten, welches an Stelle der 
„Volks⸗Zeitung“ erſchienen, machte der Spediteur 
darauf aufmerkſam, daß in dieſer Zeitung nur Inſerate 
lu wirt die Kaiſerin aber ließ ſagen, das thäte nichts, 
ie würde bis zum etwaigen Wiedererſcheinen der „Volks⸗ 
Zeitung“ die „Arbeit“ leſen. —“ 

— Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin 
von Oldenburg und Graf und Gräfin Fritz Hohenau 
ſind auf einer Reiſe durch Indien begriffen. Nach 
der „Poſt“ zugegangenen Nachrichten hatten die Rei⸗ 
ſenden auf der Fahrt von Bombay nach Kalkutta in 
Lebensgefahr geſchwebt. Sie ſowohl als ein anderer 
Theil der Reiſegeſellſchaft erkrankten plötzlich unter 
Symptomen der Vergiftung. Die Unterſuchungen er⸗ 
gaben, daß die Speiſen, von denen ſie genoſſen hatten, 
in ſchlecht gereinigten Kupfergefäßen bereitet worden 
waren. Sieben von der Reisegeſellſchaft ſtarben. Das 
erbgroßherzogliche und das gräfliche Paar befinden 
ſich auf dem Wege der Beſſerung und haben die 
Heimkehr bereits angetreten. 


Armee und Flotte. 


— S. M. Kreuzer⸗Corvette „Olga“, Commandant 
Corvetten⸗Capitän Frhr. v. Erhardt, iſt telegraphiſcher 
Nachricht zufolge am 12. April er. in Sydney ein⸗ 
getroffen. 

— Nach einer weiteren Meldung des Reuterſchen 
Bureaus aus Sydney iſt die Kreuzer⸗Corvette „Olga“ 
dortſelbſt eingetroffen, um die erlittene Havarie zu re⸗ 
pariren. Der Commandant, 2 Offiziere und 30 Mann 
des geſtrandeten „Adler“, ſowie die überlebenden Offi⸗ 
ziere des „Eber“ ſind an Bord des Norddeutſchen 
Lloyddampfers „Lübeck“ ebenda angekommen und gehen 


Kleines Feuilleton. 

— Aus Apia, 26. Februar, liegt ein Brief vor, 
den ein Matroſe des deutſchen Geſchwaders an ſeine 
Familienangehörigen gerichtet hat. Es iſt der Letzte, 
der vor der fürchterlichen Nacht vom 16. zum 17. 
März geſchrieben iſt, die 2 deutſche Kriegsſchiffe ver⸗ 
nichtete. Der Schreiber des Briefes gehörte zum 
Kreuzer „Adler“ und befindet ſich unter den Geretteten. 
Sein Brief lautet: „Briefe und Zeitungen erhalten; 
danke beſtens dafür und bitte um weitere Zuſendun⸗ 
da wir alle an Bord jedesmal, wenn die See⸗ 


Heimath warten und die Zeitungen von Kan zu 
Hand gehend nahezu verſchlungen werden. Wir be⸗ 
ſfaden uns jetzt inmitten der Aequinoktialſtürme. Die 
ganze letzte Woche hindurch hatten wir einen Orkan 
mit ſtarkem Seegang, jo daß wir vor 2 ſchweren An⸗ 
kern lagen und, damit die Ankerketten nicht riſſen, 
gegen Wind und hohe See andampfen mußten. Zu 
dieſem häßlichen Unwetter und Ungemach aller Art 
geſellen ſich noch unſere Feinde am Land, welche mit 
jedem Tag frecher werden und fortwährend die hieſige 
Faktorei bedrohen, ſo daß wir jede Nacht uns 
gegen einen Ueberfall vorſehen müſſen, der um fo 
schwerer abzuſchlagen iſt, als wir in der herr⸗ 
ſchenden Finſterniß die dunkelbraunen Kerls nicht 
ſehen können. Wir ſind jedoch unverzagt mit Gott für 
Kaiſer und Vaterland! Sollte es mir beſchieden 
ſein, hier zu fallen, was ich aber nicht wünſche, fo 
geſchieht es für Deutſchlands Ehre und ſeine Flagge, 
die wir alle hochhalten, zumal jetzt, da die Dinge ſehr 
kritiſch ſtehen. Doch nun iſt endlich unſeren Feinden 
der Krieg erklärt und damit für jeden Weißen die 
rößte Vorſicht geboten. Demzufolge herrſcht jetzt 
eng Blockade; jedes Sail, das in den Hafen 
kommt, wird unterſucht nach Gewebren und Munition, 
auch demſelben bekannt gegeben, daß wir uns im 
Kriegszuſtande mit dem feindlichen ah befinden 
und daß deshalb aller Verkehr mit demſelben nach 
dem Kriegsrecht beſtraft wird. So ſehr ſich auch die 
Amerikaner wie die Engländer hier darob ärgern, jo 
hilft es ihnen nichts. Sie allein tragen die Schuld 
an den hieſigen Zuſtänden. Nächſtens erwarten wir 
mit dem Lloyddampfer „Nürnberg“ eine Verſtärkung 
von 1000 Mann Marinetruppen, ohne welche die hier 
liegenden Schiffe, die übrigens zur Beſchützung hin⸗ 
reichend ſind, nicht viel ausrichten können, weil der 
Streit mit unſeren Feinden zu Lande ausgefochten 
werden muß. Sowohl in ihren Zeitungen haben ſich 
die Amerikaner, wie auch die da drüben in Auſtralien, 


In dem P 


am 24. April an Bord des Reichspoſtdampſers „Habs⸗ 

burg“ nach Deutſchland zurück. — Ein Wacht⸗Com⸗ 

mando von 100 Mann iſt in Apia zurückgeblieben, 

um die deutſchen Intereſſen zu ſchützen. Die Streitig⸗ 

keiten unter den Eingeborenen haben zur Zeit auf⸗ 

ag und Mataafa hat den größten Theil feiner 
eute entlaſſen. 

— Bei der Concurrenz um das Kaiſer Wil⸗ 
beim - Denkmal für Elberfeld haben Berliner 
Bildhauer die erſten Preiſe davongetragen. Von den 
eingegangenen ſechs Modellen hat nämlich das Preis⸗ 
gericht demjenigen des Bildhauers Eberlein⸗Berlin den 
erſten Preis, beſtehend entweder in der Uebertragung 
der Ausführung nach näheren Bedingungen, welche 
noch mit dem Ausſchuſſe zu vereinbaren find, oder für 
den Fall, daß dieſe Vereinbarung nicht zu Stande 
kommt, in einem Geldpreiſe von 4000 M., und dem⸗ 
jenigen des Bildhauers Profeſſors Callandrelli⸗Berlin 
den zweiten Preis im Betrage von 2000 M. zuge⸗ 
ſprochen. Die Modelle der Bildhauer Janſſen u. Thuͤs⸗ 
haus in Düſſeldorf, Kruſe⸗Berlin, Neumann in Rom 
und Schott⸗Berlin werden mit je 1000 M. honorirt. 

* München, 13. April. Zur Errichtung eines 
Landesdenkmals bei Wörth für die im franzöſi⸗ 
ſchen Kriege gefallenen Baiern, das am 6. Auguſt 
d. J. enthüllt werden ſoll, hat ſich hier und in der 
falz ein General⸗Comitee gebildet. 

— Der ehemalige Hauptmann Odanne iſt wegen 
verſuchten Betruges und Erpreſſungen zu vier und 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Kirche und Schule. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. April. Geſtern 
beging der evangeliſche Pfarrer Steinbrück in Licht⸗ 
elde die Feier ſeines 25jährigen Amtsjubiläums. Er⸗ 
höht wurde die Feier noch durch Geſänge der Lehrer 
der Kirchſpiele Lichtfelde und Stalle. Nach beendeter 
Gratulationscour traten die Lehrer der beiden Kirch⸗ 
ſpiele im Gaſthauſe zuſammen, um über die Gründung 
eines freien Lehrerbereins zu berathen. Dieſe Bes 
ſprechung führte ſchnell zum erfreulichen Abſchluß; 
denn am ſelben Tage noch conſtituirte ſich derſelbe 
mit 15 Mitgliedern. Er führt den Namen „Freier 
Lehrerverein des kleinen Werders und den angrenzen⸗ 
den Höhen“. Der Vorſtand beſteht aus den Poſlge 
Bergien⸗Thiergart Vorſitzender, Schmelter ⸗ oſilge 
Schriftführer, Herrmann⸗Lichtfelde Kaſſirer und den 
betreffenden Stellvertretern. Der Anſchluß an den 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerverein in Danzig er⸗ 
folgt demnächſt. (D. 3.) 

* Königsberg. Die diesjährige Oſterprüfung 
der Candidaten der Theologie pro ministerio haben 
beſtanden die Kandidaten Borrmann, Chambeau, 
Czypulowski, Dembowski, Eberhardt, Fenſelau, Giere, 
Grabowski, Grünhagel, Küßner, Liedtke, Dr. Löhr, 
Moszeik, Mühlradt, Naubereit, Riſtow, Robatzek, 
Roſenfeld, Rudzewski, Sakobielski, Schnetka, Störmer, 
Strecker, Strehl und Wender. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 13. April. Geſellſchaft für Verbrei⸗ 
tung von Volksbildung. Der hier ſeßhafte Verband 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen hat nach der „D. Z.“ feine 
diesmalige Jahresverſammlung auf den 18. und 
19. Mai nach Danzig einberufen. Am 18. Abends 
von 63 Uhr ab ſoll die General⸗Verſammlung zur 
1 der geſchäftlichen Angelegenheiten, Wahl 
des Verbands⸗Ausſchuſſes und Verbands⸗Vorſtehers, 
Reviſion des Statuts ꝛc. ſtattfinden. i 
ſoll derſelben bei 


— 


ausreichender Betheiligung der 


11. Verbandstag folgen, auf deſſen Tagesordnung vor⸗ junge Fiſche die Seen bevölkern. 


nehmlich folgende beiden Angelegenheiten ſtehen: 
1) „Die Verbreitung von Geſetzeskenntniß im Volke“ 
(Referenten die Herren Dr. Werner-Danzig und 
Rechtsanwalt Kabilinski⸗Graudenz); 2) Studienſtif⸗ 
tungen für Zöglinge der Volksſchule“ (Referent: Ver⸗ 
bands⸗Vorſteher Klein⸗Danzig). Am Nachmittag des 
19. Mai ſoll entweder eine Seefahrt oder ein Land⸗ 
ausflug in unſere Umgebung unternommen werden. 
— Auf der Weſterplatte werden bereits Vorbereitun⸗ 
gen für die Saiſon getroffen; ein neues Logirhaus iſt 
nahezu fertig; daſſelbe enthält 24 Wohnungen. 

8 Dirſchau, 14. April. Die Amts⸗Einführung 
unſeres neugewählten Bürgermeiſters Herrn Dembski 
erfolgte geſtern Nachmittags 3 Uhr in dem mit 
Laubgewinden ſchön geſchmückten Sitzungssaal des 


über uns luſtig gemacht, allein wir laſſen uns weder 
einſchüchtern noch vertreiben, auch in dem Falle nicht, 
daß die noch weiter angekündigten vier amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe hier eintreffen ſollten. Hoffentlich 
treffen Ende März unſere Verſtärkungen ein, dann 
geht der Tanz aufs Neue los; bis dahin ſcheint es 
vorläufig ruhig zu bleiben in dieſem Loche der Süd⸗ 
ſee, wie unlängſt einer Pan: Offiziere den Aufent⸗ 
halt in Apia bezeichnete. Kaiſers Geburtstag feierten 
wir in aller Stille an Bord nur bei einem leichten 
Grog. Unſer erſter Offizier bedauerte zwar, daß es 
dieſesmal ſo ſtill hergehen müßte; allein man wolle 
keinerlei Aufſehen erregen, noch viel weniger dem ſtets 
lauernden Feinde Veranlaſſung geben, in einem Feſt⸗ 
jubel über uns herzufallen. Trotzdem ließen wir den 
Kaiſer hoch leben und auch unſere ſämmtlichen Offi⸗ 
ziere. Mataafas Leute haben durch fortgeſetzte Dieb⸗ 
ie und Verwüſtungen aller Art auf den Grund⸗ 
tücken der deutſchen Faktoreien ungeheuren Schaden 
angerichtet, der ſich auf mehrere hunderttauſend Mark 
belaufen dürfte, worüber der vor einigen Wochen mit 
dem Poſtdampfer nach Europa abgereiſte Hauptmann 
Brandeis (Tamaſeſes rechte Hand) ausführlich berichten 
wird. Auch ſind alle auf den deutſchen Faktoreien beſchäf⸗ 
tigt geweſenen Schwarzen zu Matagfa in deſſen Lager 
geflichtet, das auch von der Inſel Sawaii ſturken Zu⸗ 
zug erhielt. Ebenſo liefern die biederen Amerikaner 
dieſen fortwährend Waffen und Munition in Menge 
gegen uns. Auf Schiff „Olga“ liegen gegen 50 Mann 
ruhr⸗ und fieberkrank darnſeder. Geſtern wurden an 
uns wieder 40 ſcharfe Patronen vertheilt, da die Re⸗ 
bellen Niene machten, die deutſche Faktorei anzu⸗ 
greifen, die Vorpoſten wechjelten einige Schüſſe, doch 
am es zu feinem weiteren Gefech. Nun aber Schluß, 
es wird finſter und ich muß mich beeilen, um noch 
Lichter in meine Signallaternen zu bringen. Lebet 
wohl ich bin Go. lob geſund und munter trotz des 
naſſen Wetters und der darauf folgenden Fieberhitze.“ 
Paris, 12. April. Auf der zweiten Plattform 

des Eiffelthurmes wurden zwei kleine Kanonen auf⸗ 
fac die Erbin welche Au der Weltausſtellung 
fi ung und Schli N > 
kündigt werden o 115 chließung derſelben ange⸗ 
. Aus Hirſchberg wird von einem unter⸗ 
irdiſchen Strom im Riſengebirge berichtet. In 
der Nähe des Dorfes Steinſeiſfen wurden Bohrungen 
u einer neuen Waſſerleitung nach Hirſchberg ange⸗ 
ſteut Dabei fand man einen Strom auf, welcher in 
einer Tiefe von etwa zwei Metern unterhalb der 
Oberfläche vom Gebirge her zu Thale 
Deckſchicht beſteht in Lehm, es folgt ſodann ein das 


Am 19. Mai 5 
junge Aale ausgeſetzt, jo daß nunmehr 17,000 Stück 


Waſſer enthaltendes Geſchiebe und darauf als Unter⸗ 


geht. Die 


Rathhauſes durch den Staats⸗Commiſſar Herrn Re⸗ 
ierungsrath Meyer⸗Danzig. Den officiellen An⸗ 
ro des Regierung ommiſſars, des Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers Namens der Bürgerſchaft und 
dem Amtsgelöbniß unſeres neuen Bürgermeiſters folgte 
ein Feſtdiner im Gaſthof „Zum Kronprinzen“. — Mit 
dem heutigen Tage erſcheint hier eine „Neue Dir⸗ 
ſchauer Zeitung“ als Coneurrenzblatt der älteren 
„Dirſchauer Zeitung“ im Verlage von Riedel, dem⸗ 
ſelben Herrn, welcher in Elbing mit einem ähnlichen 
Unternehmen wohl nicht ſonderlich prosperirte. Wir 
glauben kaum, daß der Verleger unter unſerer nicht 
ſehr zahlreichen wohlhabenden Bevölkerung ſeine Rech⸗ 
nung finden werde, da die ältere Zeitung bei vielen 
wohlſituirten Bürgern bereits gut eingeführt iſt. — 
Der Waſſerſpiegel unſeres Weichſelſromes beginnt hier 
wiederum zu ſteigen, was für die Frühjahrsbeſtellung 
ſehr traurig erſcheint. Heutiger Pegelſtand um 7 Uhr 
Abends: 21 Fuß 7 Zoll. > 

* Kulm, 13. April. Die hieſigen Stadtverordneten 
haben beſchloſſen, die Beiträge der ſtädtiſchen Beamten 
zur Wittwen⸗ ꝛc. Kaſſe auf den ſtädtiſchen Säckel zu 
übernehmen. 

* Oſche, 12. April. Die erſten Schnepfen hat 
der Forſtlehrling E. geſchoſſen und zwar 3 Stück an 
einem Abend. Der Förſter in Althütte und Private 
in der Herrſchaft Sternbach haben auch ſchon einige 
Exemplare dieſes heuer anſcheinend zahlreich vorhan⸗ 
denen Wildprets erlegt. — Junghaſen find auch ſchon 
zahlreich geſehen worden, doch befürchtet man, daß die 
anhaltende Näſſe der jungen Brut bald nachtheilig 
ſein wird. 

Graudenz, 13. April. In Folge der Arbeits⸗ 
einſtellung der Maurergeſellen iſt es zu argen Aus⸗ 
ſchreitungen gekommen. 

Strasburg, 12. April. Das feuergefährliche 
Benzin wird von den Hausfrauen vielfach dem Waſch⸗ 
waſſer zugeſetzt, damit die Wäſche klarer werde. Wie 
vorſichtig man mit demſelben umgehen muß, lehrt 
folgender Fall. Die Waſchfrau einer hieſigen Beamten⸗ 
familie goß das Benzin ſtatt in das kalte, ins kochende 
Waſſer. Sofort entzündete es ſich, und eine mähtige 
Flamme ſchlug der armen Frau ins Geſicht, ſo daß 
ſie ſchmerzhafte Brandwunden erlitt. — Ein Ober⸗ 
ſekundaner, welcher nicht verſetzt worden iſt, ſuchte 
vorgeſtern ſich das Leben zu nehmen. Als ihm mit 
Mühe ein Revolver abgenommen war, wollte er ſich 
in die Drewenz ſtürzen. Doch wurde er im letzten 
Augenblicke auch daran gehindert. (G.) 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 13. April. Die 
Beackerung des leichten Bodens ſchreitet rüſtig vor⸗ 
wärts. Mehrere Landwirthe ſäen Sommerroggen und 
pflanzen bereits Frühkartoffeln. Geſtern erquickte ein 
warmer Regen die Fluren, und der Landmann hofft 
nun auf baldigen Graswuchs, da der Futtermangel 
ſo Manchem Kopfweh bereitet. Einige Förſter laſſen 
ſchon jetzt ihr Vieh in den Wald auf das alte Haide⸗ 
kraut treiben, daß von den Thieren auch begierig ge⸗ 
freſſen wird. 5 . 

* Mewe, 12. April. Der Eigenthümer Renk aus 
Rakowitz iſt unter dem Verdacht, ſeine Frau ermordet 
zu haben, dem hieſigen Amtsgericht eingeliefert worden. 
Die Frau iſt ſeit dem 30. März verſchwunden. — 
Das A. Steckmann'ſche Grundſtück in Kl. Grünhof iſt 
in der Zwangsverſteigerung für 68,000 M. in den 
Beſitz des Gutspächters Dirkſen⸗Neu Liebenau über⸗ 
gegangen. 

* Garnſee, 11. April. Geſtern wurden in unſe⸗ 
ren Seen von dem hieſigen Magiſtrat. 4000 Stück 


Es dürfte demnach 
in einigen Jahren ein bedeutender Fiſchreichthum zu 
erwarten ſein. 

*Inſterburg, 12. April. Aus Lappienen meldet 
man der „O. V. Ztg.“: Geſtern Morgen begann das 
Eis bei uns in der Gilge zu gehen und hat mit klei⸗ 
nen Unterbrechungen bis jetzt Fan Fortgang genom⸗ 
men. (9 Uhr Abends.) Das Waſſer ſtieg bei uns 
in Folge Verſtopfungen enorm. Bei Seckenburg und 
Karlsdorf iſt das Waſſer über die Dämme gegangen. 
Bei Karlsdorf erfolgte trotz unermüdlicher Arbeit ein 
Dammbruch. Das Elend der weiter in den Wieſen 
wohnenden Leute iſt entſetzlich. Die Arbeiten an der 
Durchbruchſtelle werden mit immer neuen Kräften 
fortgeſetzt. 


grund Granit. Der Strom durchſchneidet das Grund. 
ſtück eines Stellenbeſitzers in einer Breite von 150 
Metern. 
a Straubing, 13. April. In Landshut ſchoß 
geſtern aus Eiferſucht der Steinmetzgehilfe Poſten⸗ 
rieder auf die achtzehnjährige Näherin Mayerthaler. 
Die Kugel drang rückwärts in die Schultergegend 
und ging durch die Bruſt wieder heraus. Hierau 
ſchoß Poſtenrieder auf ſich ſelbſt, verletzte ſich jedoch 
nur unbedeutend. Der Attentäter wurde verhaftet, 
die Mayerthaler lebt noch. 
— Fürſt Bismarck hat die Sendung der „Ge⸗ 
treuen in Jever“ unter dem 6. d. M. mit folgendem 
Schreiben beantwortet: „Die mir zugedachten und mit 
dem hübſchen poetiſchen Gruße überſandten Kiebitzeier 
habe ich mit verbindlichſtem Danke erhalten und mich 
herzlich gefreut, daß Sie auch in dieſem Jahre Ihre 
uten Wünſche für mein Wohlergehen durch einen ſo 
erfreulichen Beitrag praktiſch unterſtützt haben. 
v. Bismarck.“ 

— Ueber den Knabenmord in Horn bei Ham⸗ 
burg ſchreibt man: Der Zuſtand des Leichnams war 
geradezu haarſträubend. Zunächſt iſt der Hals durch⸗ 
ſchnitten, das blonde Köpfchen liegt auf der rechten 
Seite, die Leiche auf dem Rücken in einem Moorgraben. 
Auf der linken Seite der Bruſt ſieht man einen Schnitt 
von der Achſelhöhle bis an die Hüfte, der das Innere 
bloßgelegt; ein Schnitt vom Bruſtkaſten zum Nabel 
läßt Magen und Eingeweide heraustreten; ein tiefer 
Stich iſt in die rechte Weichengegend ee 
In ſeiner Blutgier hat der beſtialiſche Luſtmörder 
ſodann einen Theil edlerer Organe a eſe die 
bis jetzt noch nicht aufgefunden werden konnten, ferner 
dicht am Rumpfe das rechte Bein bis auf einen kleinen 
Fleiſchfetzen aus dem Kugelgelenk der Hüfte u 
Ebenſo iſt der rechte Arm äußerſt cos abgelöſt. 
Endlich hat der Unmenſch noch die Anfänge gemacht, 
das linke Bein am Knie abzutrennen; bei dieſer Arbeit 
ſcheint der Mörder überraſcht und entflohen zu ſein. 
Die Schnitte ſcheinen ſämmtlich mit großem Geſchick 
mittels eines Raſirmeſſers von einem Jachmann (Heil- 
ehilfen oder Schlächter) ausgeführt zu ſein. Nach 
nficht des Polizeiarztes ſcheint der Knabe noch längere 
Zeit gelebt, auch einen heftigen Widerſtand geleiſtet 
zu haben. Der Konſtabler, der den Mörder bis auf 
preußiſches Gebiet in Sehweite verfolgt hat, behauptet, 
daß der Mörder, ſeiner Kleidung nach, entſchieden den 
beſſeren Ständen angehört habe. Der Mörder muß 
ein Opfer ungefähr 20 Schritte von dem Fundort 
der Leiche getödtet haben, was namentlich die ſcharfen 


Hinter unſeren Deichen. 
Für den Landmann, insbeſondere den Niederungs⸗ 
bewohner und den Waſſerbaumeiſter iſt die Schrift 
„Wie es hinter unſeren Deichen ausſehen müßte“ 
(von G. Gerſon) geſchrieben. Sie iſt ſo allgemein 
verſtändlich gehalten, als es der behandelte Stoff nur 
irgend geſtattet. 
Anknüpfend an das Sprüchwort der Weichſel⸗An⸗ 
wohner: „Beſſer in der Niederung erſaufen als auf 
der Höhe verhungern“, empfiehlt der Verfaſſer dem 
Landmann, nur Höfe und Dörfer ſicher zu um⸗ 
chanzen und im Uebrigen hinter feſtem Ringwall 
nicht das „wilde Waſſer“, ſondern die ſegenbringende 
wilde Fluth zu erwarten. Ein Dampf = Pumpwerk 
könne ſeinen Kartoffelkeller und ſeinen Gemüſegarten 
enügend trocken erhalten. Der Niederungsbauer 
önne dann, wie der erfahrene Holſteiner Weidewirth 
Pepper = Amalienhof, der ſich in der Elbinger Niede⸗ 
rung angeſiedelt hatte, vor 20 Jahren zu einen Ge⸗ 
treide bauenden Nachbarn im Werder ſagte: „nicht 
ſich im Schweiße ſeines Angeſichts (mit Pflügen, 
Eggen, Säen) quälen, ſondern im Schlafrock und 
Pantoffeln zuſehen, wie ihm der Ochſe das Geld in 
die Taſche frißt.“ 
Der Verwirklichung dieſes „Bauern = Himmels“ 
ſtehen allerdings große und kleine Hinderniſſe ent⸗ 
gegen, und der Verfaſſer giebt ſich alle Mühe, ihre 
Beſeitigung zu lehren. 

Nach ihm iſt Verſtärkung und Erhöhung der 
Längsdämme eines Fluſſes kein genügender Schuß 
egen Eisverſetzungen, und die Regulirung eines 
lußbettes ach nur die Eisſtopfungen ſeltener, aber 
nicht unmöglich. Alle bisher empfohlenen Mittel zur 
Verhütung von Ueberſchwemmungen beſpricht er dann 
genau, z. B. Aufforſtung von kahlen Gebirgen, Ver⸗ 
langſamung der Entwäſſerung auf Feldern der Höhen, 
Querdämme im Quellgebiet c. Die Baupolizei müßte 
nach Gerſon den Anbau nur auf waſſerfreien, künſt⸗ 
lichen oder natürlichen Bodenerhebungen, oder inner⸗ 
halb eines Ringwalles geſtatten. Gefährdete Dörfer, 
Güter und Städte müßten ganz mit feſten Ringwällen 
umſchloſſen werden. Daß Verſandungen bei regel⸗ 
mäßig wiederkehrenden Ueberfluthungen nicht zu fürchten 
ſind, weiſt Gerſon genauer nach und macht über An⸗ 
lage von Kanälen zur Waſſervertheilung, Schleuſen, 
Pumpwerken u. dergl. m. genaue Angaben, auch ſtellt 
er Preisberechnungen auf, die Vielen von großem 
Intereſſe ſein werden. Statt des Ackerbaues würden 
nach den Ausführungen Gerſons die gefährdeten 
Niederungsbewohner allmählich zu einer lohnenderen 
Viehwirthſchaft greifen müſſen. 

Das Büchlein iſt jedem Niederungsbewohner zu 
eifrigem Studium zu empfehlen. Es koſtet nur 1 M. 
(zum Beſten der Ueberſchwemmten!) und iſt durch 
den Klub der Landwirthe (Berlin S. W., Zimmer⸗ 
ſtraße 90 91) zu beziehen. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 15. April. 

[Gewählt.] Herr Landgerichtsrath Biſcheff 
hierſelbſt wurde heute in Königsberg zum Syndikus 
der oſtpreußiſchen Landſchaft gewählt. Das Scheiden 
des genannten Herrn von hier wird gewiß in vielen 

Kreiſen bedauert. 
* [Die Leipziger Quartettſänger] beendeten 
4 ihren een Beſuch mit einem, dem ftillen 
onntag entſprechend meiſt ernſt gehaltenen Pro⸗ 
gramm, brachten jedoch auch manche 
Zugnummer, welche ſchallende Heiterkeit bei den eng 
gedrängten Zuhörerſchaaren hervorrief. Zumal die 
trefflichen mimiſchen Characterzeichnungen des Herrn 
Semada, die geſanglich angenehmen und mit attiſchem 
Salz gewürzten Couplets des Herrn Böhmer, und 
beſonders die hier noch nicht gehörten, eigenartigen 
Schlittenſchellen, die Herr Krüger mit großer Virtuo⸗ 
ſität ſpielte, ernteten reichlichen Beifall. Der Selt⸗ 
ſamkeit wegen erwähnen wir noch, daß der Reſſourcen⸗ 
ſaal wohl noch nie ſo beſucht war wie geſtern, denn 
die Beſucher ſaßen nicht nur drin, —.— auch 
draußen im Vorflur und ſchauten durch die geöffneten 
Saalthüren vergnügt den Vorträgen auf der Bühne zu. 
*Lehrerinnen⸗Examen.] Es konumt häufig vor, 
daß Lehramtsbewerberinnen die Befähigung für den 
Unterricht an höheren Mädchenſchulen in der Art er⸗ 


Eindrücke feiner Stiefelabſätze beweiſen, die im ſchwarzen 
Moorboden deutlich zu erkennen find. Sowohl die 
amburger wie die preußiſche Polizei entwickelt eine 
fieberhafte Thätigkeit in der Aufſpürung des Unmenſchen. 
Die Wandsbecker Huſaren ſchickten von der 4. und 5. 
Eskadron zwei große Patrouillen ab, um das Moor 
bis Willinghuſen nach dem Mörder abzuſtreifen. Ein 
ſtarker Verdacht richtet ſich jetzt gegen den Hamburger 
Ewerführergehilfen Martin Ganswig; auf denſelben 
wird eifrig gefahndet. 

Ein junger, lebensfroher Bauer — ſo 
ſchreibt die „Bregenzer Zeitung“ — war kürzlich am 
Sonntag bei der Predigt ruhig eingeſchlafen und ver⸗ 
ſank in einen Traum, der ihn im Geiſte aus den 
Faſten in die fröhliche Faſchingszeit verſetzte. Der 
Pfarrer predigte von der Beharrlichkeit im wahren 
Glauben, und der Bauer träumte von einer Schlitten⸗ 
ahrt im Carneval, wobei bereits eine luſtige Gejell- 
Ken auf mehreren Schlitten Platz genommen hatte; 


nur er ſelbſt ſtand noch, als alles zur Abreiſe fertig, 
ein Plätzchen ſuchend, auf dem ſchneeigen Grunde. 
„Fahret fort im wahren Glauben,“ rief der Seel⸗ 
ſorger, „fahret fort!“ Da ſchnellte der Bauer, plötzlich 
erwachend, empor und rief mit durchdringender 
Stimme: „Ja, wart a bizle, i fahr' au no mit!“ 

— Auf der Lick⸗Sternwarte in Californien 
wurde am Morgen des 1. April ein neuer Komet 
entdeckt, der fi vielleicht im nächſten Monat zu 
einer glänzenden Erſcheinung am nächtlichen Himmel 
entfalten wird. Der neue Himmelskörper ſtand zur 
Zeit ſeiner Entdeckung im Sternbilde des Stiers, in 
der Nähe des Orion, und wurde vom Entdecker 
Barnard als ein ſchwaches Objekt bezeichnet. Der 
Aſtronom Schäberle vom Lick⸗Obſervatorium hat nun 
auf Grund von Beobachtungen der erſten fünf Tage 
die Bahn des neuen Kometen berechnet. Hiernach 


auf uns zu, ſo daß er ſeinen ſcheinbaren Ort am 
Himmel gegenwärtig nur wenig verändert. Gegen 
Ende Mai wird er der Sonne am nächſten ſein; bis 
zu dieſer Zeit iſt ſeine Helligkeit im raſchen Wachſen 
begriffen, während er jetzt nur erſt mit den größten 
aſtronomiſchen Fernrohren zu beobachten iſt. Zur 
Zeit ſeiner größten Helligkeit kommt der Komet der 
Sonne bis auf vier Hundertſtel der Entfernung der 
Erde von der Sonne nahe. Dann wird der Kome, 
einige Zeit im hellſten Glanze leuchten, und > 
hierauf, allmählich ſchwächer und ſchwächer werdend, 
wieder in den fernen Weltraum verlieren. ne 
— Für die e Sophie, die zukünftig 


griechiſche Kronprinzeſſin, wird augenblicklich die Braut⸗ 


humoriſtiſche 


bewegt ſich der Komet mit bedeutender Geſchwindigkeit 


Al 


A 


ET 


weiter zurückgingen, konnte nicht alles verkauft und der 

größte Theil mußte zu Lager genommen werden. 
Amtliche Notirungen ö 

der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
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werben, daß ſie uerſt die Prüfung für Volksſchul⸗ 
lehrerinnen N ſpäter an Ergänzungs⸗ 
prüfung die volle Lehrbefähigung erlangen. Solchen 
Lehrerinnen iſt der Umſtand, daß ihre Befähigung 
in zwei geſonderten Zeugniſſen ausgeſprochen wird, 
had uch in ihrem Forkkommen hinderlich. Demgemäß 

er Kultusminiſter die ier egien 
angewieſen, denſelben nach erfolgreicher Ablegung der 


ür das inſerirende Publikum von großem Werth iſt. Dies 
Ihr dargebotene Verzeichniß bringt die Titel der 
Zeitungen aller Länder nach Reichen, Einzelländern 
und Provinzen zuſammengeſtellt mit Angabe der Er⸗ 
ſcheinungszeit, der Auflage und des Inſertionspreiſes, 
owie der Bezeichuung der politiſchen Richtung der 
lätter. 
*Der Danziger Hypotheken⸗Verein gewährt, 


rektors Gettke als jugendliche dramatiſche Sängerin an 
die vereinigten Stadttheater von Ebene und Barmen 
irt worden. 

9 Coſima Wagner wird, nach der „All⸗ 
gemeinen Muſik⸗Zeitung“, mit ihrer Familie im 
nächſten Winter auf zwei Jahre nach Charlottenburg 
überſtedeln, wo ihr Sohn Siegfried die Techniſche 
Hochſchule beſuchen ſoll. 


5 h ; i i des 
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(Amortiſation); bei einer Anleihe von drei und einhalb⸗ 
procentigen Pfandbriefen drei und einhalb Procent 
zur Verzinſung der Pfandbriefsſchuld, ein Viertel Pro⸗ 
cent zu den Verwaltungskoſten und einhalb Procent 
zur ER > ir 0 

1 ahrt.] Der Dampfer „Ceres“ von 
Stettin, ſeit Sonnabend früh in Pillau liegend, iſt 
heute nach hier abgegangen und Nachmittag im hieſi⸗ 
gen gef zu erwarten. Der Seedampfer „Pinus“ 
verließ geſtern früh 5 Uhr unſern Hafen, mußte jedoch 
wegen ſtarken Nebels bei Frauenburg Anker werfen; 
er traf, nach einem hier eingegangenen Telegramm, 
heute Vormittag 10 Uhr in Pillau ein und ging bald 
darauf in See. Die Schifffahrt kann deshalb als er⸗ 
öffnet betrachtet werden, wenngleich die Eismaſſen 
durch den heutigen Weſtſturm nur aus dem Elbinger 
in das . Haff hineingeſchoben ſind und 
ein Wenden des Windes die Eisſchollen leicht wieder 
hierwärts zurückdrängen kann. Immerhin dürfte die 

hrt nun ſchon zu ermöglichen ſein und es ſollen, 
wie wir hörten, die Königsberger Dampfer „Iris“ 
und „Expreß“ morgen nach Pillau und Königsberg 
ausgehen. 

* [Bon der Weich el.] Aus Bohnſack ſchreibt 
man vom Sonnabend: Heute Nacht ſtürzte auch das 
Wohnhaus und die Gartenanlage des Fiſchhändlers 

uſchau — erſteres war ſchon mehrere Tage in Folge 
der Uferunterſpülung dem Einſturz nahe — in die 
Fluth. Das Haus war faſt das ſtattlichſte in ganz 
Bohnſack und erſt vor wenigen Jahren gebaut. Der 
Bau deſſelben hat 6000 Mark gekoſtet. Geſtern traf 
hier eine große Menge Faſchinen und Sandſäcke ein. 
Sofort veranlaßte die Königliche Strombau⸗Inſpektion 
den Schutz des vorgenannten Gebäudes durch Legen 
von Buhnen und von Sandſäcken. Aber kaum war 
die Buhne verſackt, als ſie auch dem Strudel preis⸗ 
gegeben war und die Arbeiten dort eingeſtellt werden 
mußten. Außerdem iſt der ziemlich große Obſtgarten 
des Beſitzers J. Stein, welcher unweit des Oſt⸗Neu⸗ 
fährer re lag, fait gänzlich dem Strome 
preisgegeben. Auch das Wohnhaus des Tſcchler⸗ 


o am 24. Juni die Proben beginnen. 
2 frühere Hof⸗Opern⸗Direktor v. Strantz 
hat ſich, wie der „Rh. Cour.“ meldet, in Wiesbaden 
mit der dortigen Königl. dag air Frl. Führin 
verlobt. Die Hochzeit ſoll im Mat ſtattfinden. Frl. 
Führing machte bekanntlich auf der Berliner Hofbühne 
ihre erſten theatraliſchen Verſuche. i 

„Münſter, 13. April. Der Biſchof Dr. Brink⸗ 
mann iſt in der vergangenen Nacht geſtorben. (Bi⸗ 
ſchof Johann Bernhard Brinkmann war am 4. Febr. 
1813 in Everswinket geboren. Seine erſte Stelle in 
der Seelſorge war die eines Vikars in Brochterbeck; 
im Herbſt 1840 wurde er in die ausgedehnte Pfarre 
Beckum verſetzt, wo er bis 1853 wirkte. Aus der 
Gemeinde Beckum wurde er im Jahre 1853 zu dem 
Amte eines Pfarrers an der Strafanſtalt zu ünſter 
berufen. Ein Jahr ſpäter wurde er zum Direktor der 
Weltprieſterkongregation zu Kevelaer ernannt. Im 
November 1857 wurde er General⸗Vikar der Diöceje 
Münſter und im Jahre 1870 wurde er faſt einſtim⸗ 
mig zum Biſchof von Münſter erwählt. 22 
Brinkmann ſtand bekanntlich während des Cultur⸗ 
fanıpfeg mit in der vorderſten Reihe der Kirchen⸗ 
fürſten, die ſich hartnäckig gegen die Maigeſetze wehrten 
und dies durch langjähriges ai zu büßen hatten, 
aus dem er erſt in Folge der Reviſion der Kirchen⸗ 
geſetze zurückkehren durfte.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Thorn, 14. April. Waſſerſtand 5,97 
r, ſteigt laugſam. 
* 15. April. Waſſerſtand geſtern 
4 uhr Nachmittags 5,97, heute 5,93 Mtr.; 
ällt langſam. 
3 Eulm, 15. April. Waſſerſtand geſtern 
nd 5,67, heute 5,66 Meter. 
e chau, 15. April. Waſſerſtand 
geſtern 3,57, heute 3,32 Meter; beginnt zu 
ſteigen. 


butter hielt der Conſum nicht gleichen Schritt, weshalb 


M nde gejellige Ton hielt die 
Wehner 6 hun a Preiſe nachgaben. Landbutter unverändert. 


Theilnehmer bis zum hellen Morgen beiſammen. 
ee Der Gaſometer (Glocke) iſt be⸗ 
reits entfernt und wird jetzt an dem Cementbaſſin, 
u dem man auch hydrauliſchen Kalk verbraucht, gear⸗ 
bettet um ſolches abzubrechen Dieſe Arbeit verur⸗ 
ſacht viele Schwierigkeiten, da der Verband im Ver⸗ 
lauf der Zeit ſehr felt geworden iſt. Jedenfalls wer⸗ 
den die Arbeiten eine 10 hier Zeit in Anſpruch nehmen. 
Mit dem Neubau des Retortenhauſes iſt heute be⸗ 
gonnen, der große Schornſtein iſt bereits umgeworfen 
und wird deſſen Material beim Neubau verwandt. 

Palmen.] Soviel Palmen, oder beſſer geſagt 
Weidenkätzchen, wie wir am geſtrigen Fan 
aus der Kirche tragen ſahen, haben wir ſelten zu be⸗ 
merken Gelegenheit ebabt. Bekanntlich werden dieſe 
Käßchen in Weihwaßſer geweiht und ſoll der tägliche 
Genuß von 3 Stück ein unfehlbares Mittel gegen 
Fieber ſein. Nun, Glauben macht ſelig, Für die 
Armen bildet der Verkauf an den Kirchenkhüren einen 
einträglichen Handelsartikel. 8 

8 xb mental⸗Vorträge des Herrn Dähne. 
„Herr Dähne iſt mit der Zeit fortgeichritten, bringt 
das Neueſte und Hervorragendſte af ſeinem Gebiete,“ 
ſchreibt die „Frankfurter Zeitung.“ „Die farben⸗ 
prächtigen Experimente, die wir wohl nie ſo ſchön 
und exact haben ausführen ſehen, riefen durch ihre 
überraſchend ſchöne Wirkung gerechtes Erſtaunen her⸗ 
vor. Gerade für den gebildeten Laien, der Intereſſe 
für Phyſik beſitzt, iſt der Beſuch dieſer Darſtellungen 
ſehr a Gediegenſte Belehrung und ange⸗ 
nehme Unterhaltung ſind hier in ſelten geſchickter 
Weiſe verbunden.“ 

Lotterie.] Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 
180. königl. preußiſchen Klaſſenlotterie findet am 43 
8. und 9. Mai d. J. Statt. Am letzten Tage iſt nur 
Vormittags Ziehung. Die Erneuerung der Looſe 
muß bei Verluſt des Anrechts bis zum 8, Mal Abends 
6 Uhr bewirkt werden. = 

* [Berjonalien.] Die Poſtaſſiſtenten Sentkowsli 
in Marienburg (Weſtpr.), Schmidt und v. Studzinski 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
Elbing, 15. April, Nachmittags 3 Uhr. 
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| 15. April. 
| 13. April. 
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Beſtändi˖ig j 
Schön Wetter 22 
Veränderlich h 28 2 


FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


un 
Aufklärung! Hülfe! Rettung! 


bringt jedem Lungen⸗ und Nervenkranken 
die Sanjana⸗Heilmethode. Verſandt gänz⸗ 
lich koſtenfrei durch den Sekretair der 
Sanjana⸗Company, Herrn Paul Schwerd⸗ 
feger zu Leipzig. 


„ 
Jamilien Nachrichten. 


a 0 x 4 „ meiſters Harrath iſt x t TEE ne IR. x Geboren: Herrn E. Grübland- Tilfit 
tophenofeN end , ang zun 9 Da vile r Dr er Aud, far An Handels n f 1 ©. Sam Fürbereibeſitzer 55 
Fran en fie der Woſtoſſtent Jendrzejewski in 1 jo ſchnell en als Biegel- oder Sepmhäufer Telegeaphiide 1 ENDE un Behnert-Biſchofſtein 1 T. 

Danzig zum Telegraphenaſſiſtenten ernannt worden. Auch an dem Ufer bei Oeſtl. Neufähr hat der Strom e f 


Geſtorben: Kaufm. Judell Wasbutzky⸗ 
Tilſit, 68 J. — Herr Andreas Waller⸗ 
Touſſainen, 56 J. — Frau Bertha 
Koch⸗Bauthen, 33 J. — Gutsbeſitzer 
Gustav Stoboy auf Thaluſſen, 50 J. 


iner Standes⸗Amt. 


om 15. April. 
Geburten: Arbeiter Friedrich Wil- 
heim 1 T. — Arbeiter Friedr. Piplack 
1 ©. — Lackirer Auguſt Mock 1 S. — 
Arb. Wilhelm Kußin 1 T. — Schneider 


ſeit geſtern wieder fürchterlich geriffen. Die Häuſe 
des Fiſchers Albert Delleski «RL Ale Neben ſchon 
ſehr in Gefahr. Natürlich iſt der Jammer der vom 
Unglück Betroffenen um den Verluſt ihrer Habe ein 
ungeheurer. 
1 Waſſerleitungsſperre. Geſtern Nachmittag 
3 Uhr wurde die ſtädtiſche Waſſerleitung plötzlich ab⸗ 
geſperrt, ohne daß Jemand anzugeben vermochte, welche 
Veranlaſſung hierzu vorlag. Wie uns nunmehr durch 
errn Stadtbaurath Lehmann mitgetheilt wird, iſt das 
uflußrohr der neuen Waſſerleitung urch einen Berg⸗ 
rutſch an der Hoppenbeek unterbrochen worden. & 
dürfte jedoch gelingen, die Leitung bis heute Abend 


Verſetzt iſt: der Amtsgerichtsrath Grenda in Königs⸗ 


berg i. Pr. als Landgerichtsrath an das Landgericht 
daſelbſt. 


(Gerichtsſchreiberprüfung. An der im 
Laufe der bergängenen Woche bei dem Oberlandes⸗ 
heile zu Marienwerder ſtattgehabten Gerichts⸗ 
chreiberprüfung betheiligten ſich 11 Anwärter. Von 
dieſen beſtanden folgende die Prüfung: Boenchendorf, 
Treule, Gaul und Gratz aus Danzig, Sommerfeld 
aus Culm, Hintz aus Pr. Stargard und Nitardy aus 
Tiegenhof, wogegen einer nur die Qualification zum 
Gerichtsſchreibergehilfen erlangte. 

* [Der heutige Tag] ſollte nach der Falb'ſchen 


Börſe: Erholt. Cours vom 13.4. | 15.14. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 102,80 | 102,90 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 102,10 | 102,20 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,10 | 102,30 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94,50 94,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente .. 87,50 87,40 
Ruſſiſche Banknoten 217,60 217,70 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169,90 170,35 
Deutſche Reichsanleige . . 108,— 107,60 
4 pCt. preußiſche Conſolnss .. 106,80 106,80 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,70 97,40 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 115,90 116,10 


f rodukten-Börſe. ; f 
Theorie einer der „kritiſchen“ oder „gefährlichen“ Tage | wieder e en, wovon wir die intereſſirten Kreiſe Cours dom 10 F es Laurinat 1 T. — Arb. Ferdinand 
ſein. Wir haben von alledem nichts — gar nichts] hierdurch in Kenntniß ſetzen. Weizen April⸗ Mai. 8870 187,— iu i i i 
bemerkt; der Himmel hatte ſich vom frühen Morgen in neuen Ueberfall der Hommel] wurde Sept⸗Oet. 186,50 | 187,70 ebote: Fabrikarbeiter Richard 
ab grau in grau gefärbt und es regnete zu wieder⸗ geſtern trotz des Sonntags fleißig gearbeitet, um den⸗ 


Roggen gedrückt. 


fi 
Sottichalt Elb. mit Anna a 
holten Malen. 


* Juſeratenweſen. dort droh April⸗ Mai 1 8 fie a Juan 
uſeratenweſen.] Die welthekannte Firma] dort drohende Gefahr eines Durchbruchs zu beſeitigen Sept⸗Oet . . [148,70 | 149, — Alex 21 J. — Schloſſer Franz Janzen 

L. Daube u. Co., das zweitälteſte der roßen | Die vorfährige Durchbruchsſtelle if e i N 1 a.) 23.— 22,80 T. 1 M. — Arbeiter Julius Böttcher 
Annoncengeſchäfte Deutſchlands, feiert in dieſem Jahre uch eine einge me wie dn ee e = 


er Pr 54,20 54.90 
Rüböl April⸗ Mal 50,40 50.80 


37 J. 9 M. — Arbeiter Gottfried Arndt 
Sept ee. Fan 
Spiritus se loco Apri-Mai . . | 33,70| 33,80 


T. 7 W. — Hechler Carl Boltz 28 J. 
— Drechslerwittwe Henriette Gande, 
eb. Steinke, 72 J. — Gürtler Carl 
Rudſchinski T. 3 J. — Büchenmacher⸗ 
wittwe Marie Podivien, geb. Rohls, 
55 J. 


Heute Nachm. 3 Uhr wurde uns ein 
geſundes Töchterchen geboren. 
Elbing, den 14. April 1889. 
Franz Lüders und Frau, 
Emma, geb. Schamke. 


das Feſt ihres jährigen Beſtehens. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hat die Firma ein Zeitungs⸗Verzeichniß heraus⸗ 
gegeben, das mit beſonder Sorgfalt zuſammengeſtellt und 


Königsberg, 15. April. (Von Portatius und 
Grothe, ( een Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
niſſions⸗Geſchäft. 
mi a pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Jap 3 Kiter 
Zufuhr: 15,000 Liter. 
Loco contingentirt . 32 Par 
Loco nicht contingentirt 55.25 „ Geld. 
April contingentirt 35,25 Brief. 
April nicht contingentirt 3 


„%%, 
ſchleppe in dem Atelier von Frl. E. Seliger, d 

Lehrerin für — am, fegen Kunſt⸗Ge⸗ Schnepfe. Aus Schö b 

0 . 1 1 % 311. = E. * i 

ftidterei) entſpricht im Charakter 8 Helge del 175 5 1 iu egen Fu denk 
der Brauttoillette gehörigen koſtbaren i reichlich eingefallen it, wie nie zuvor. Vorgeſtern, 
Hebel vor Palmarum, welcher ſonſt als ihr Ab⸗ 


mad au a gehabt, obgleich 
dabei verloren gegangen find. Ein 
desen fal wie wir e Jigerlauſbahn bei 
fen Wie man an noc) nicht erlebt haben. 
man zu einer Ordnungsſtrafe ge Weize f 7 

1 57 1 Ein hieſiger Drrſchenkulſcher — — farbig e e III 2a alla 182 A Termine 
Holung beſtelt 55 muß Vahnßoſe zur Ab⸗ fl Mer 126 fd. zum Zeanfit 135,50, 4 Jun: Juli 
ö 1 „mußte längere Zeit i dä { ‚00 A 
Dittmer ein Gedenkſtein gefertigt worden mit der] Fahrgaſt warten, als derſelbe durch 90 Sener zu En eg 120 5b — 
Auch „Hier ſchoß am 9. September 1877 Prinz | einem woe en da dus Warte⸗ Zimmer beordert vom. zum Tranfit 88 A vr, April Mal 120 fd 

: Ipefm ſeinen erſten Rehbock“ Kaiſer Wilhelm wurde, woſelbſt ihm der Doctor einen Cognac ver- Tranſit 91,50 4. inländiſch — A4, loco kleine 
Si ſichtigt, Anfang Mai wieder zur Rehiagd nach abreichen ließ. Herr Bauinſpector W., welcher dieſes Gerſte: Loco große in 5 
5 henfinow zu kommen, um bei dieſer Gelegenheit bemerkte, konnte nicht umhin, den Kutſcher in eine inl. 120--128 2 137 4 Erbſen: Loco inländiſch 
Bde dem Stein eine Eiche zu pflanzen. Dieſer Ordnungsſtrae von 3 M. zu nehmen. Lepterer hat 1554 e 
Gedenng FOL dann mit folgenden Morten auf dem 


jetzige Kaiſer ſeinen erſten Rehbock geſchoſſen hat, ſoll 

N durch einen Gedenkſtein 
auf dem Terrain des Herrn v. Bethmann⸗Hollweg bei 
Hohenfinow ausgezeichnet werden. Im Auftrage des 
et vb. Bethmann⸗Hohlweg iſt durch den Bildhauer 


April 
Danzig, den IB. MIET bunt und hei. 
Weizen: Unveränd, , hellen nranbifger 178 


Heute Vormittag 10%, Uhr 
entſchlief ſanft nach kurzem Kranken⸗ 
lager mein innigſt geliebter Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Urgroßvater, der 
Rentier Herrmann Wiens 
im 87. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an ö 

Tiegenhof, 13. April 1889. 

die Hinterbliebenen. 


— 


N enkſtein verzeichnet d d dienten A den en des Inn Br duetenbörſe Die Beerdi indet Freit 
b net werden: „ = N 5 n der Ecke des Inn. i — = eerdigung findet Freitag, 
a 77.0 Pfangle am est nd at ber Shuemjtsaße eltgenen en ee ET] mm den 19. d. Mis, Mittags 1 Upr 
zwar dr nächſ j eſchäft ſind in der Nacht zu geſtern 8 Kiſten Cigarren il Apri endenz. "ar. 50 „N; A 
eich e Ba nac 1 1571 an mittelſt Einbruchs gefiohlen worden. Die Diebe Halten 2 k. Rum. 8 auf dem Kirchhofe in Tiegenhof ſtatt. 
Schützen Ilſtadt begangen werden. Die Berliner] das Noll⸗Jalouſie von außerhalb in die Höhe gehoben, 176,00 unverändert. B 


7 7 D I. 176,00 
das faſt einen Centimeter ſtarke Schaufenſter zertrüm⸗] Weisen, hochb. 125 PIP- | 8,50 138,50 do. 
mert und aus dieſem die Cigarren gemauſt. Als der a 5 11100 111,00| do. 
Revierwächter hinzukam, liefen die Spitzbuben davon, Gerte, 107% Bi. 


N 
ird deut Dat ich endgiltig zur Uebernahme des 
Gelege Berlin jundesſchießens bereit erklärt, und 


Elbinger landwirthſchaftl. 


en denheit haben, d. Jahre 1890 zum erſten Male | Der Diebſtahl iſt in ähnlicher Weiſe ausgeführt, wie] Hafer feiner _ 53 128.50 128,50 do. erein. 
den Lerchen Schü hu Ruf feiner Gastlichkeit auch | bel der Uhrmacherwittwe Schneider auf dem Alten 8 . 120,00 — — 5 a 2 den 18. b. Mts., 
verkeß, Eine neue ei gegenüber zu gewähren. Markt, jo daß es ſcheint, als ſei dieſelbe Bande bei | Wicken, trockene 167,50 |167, mittags 4 Uhr. Sitzung in 
bir ii der ee ung un 7 2 beiden betheiligt ase 70 Ph Be den e de 8 
0 lackirtes, i Dagen. ies ein bunt⸗ itzern zu empfehlen ſein, zur erung gegen piritus 8 — r 5 
fa „Friſche Gueicärigeg Gefährt mit der Auf⸗ del Embeüthe 5 der inneren Schaufenſterſeite Danzig, 13. April. e Ta 1 ordnung: 
agen wird er direet aus dem Neſt“ Der liner Art Schubriegel anbringen zu laſſen, um -- Gd. — bez, pro Apri ½ Gd., Verechti⸗ 1) Geſchäftliches. 
\ urſch von zwei iformirten halbwüchſi nach Berliner Alr fie verhi 54 — Gd., loco nicht contingentirtt 4 Gd. Slegun 
| en bewegt, di anifornieten, balbwüchfigen ein Aufheben der Jalouſie verhindern itg | gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 2) Rechnungslegung. 
Di ern abliefer auf Beſtellung die Eier in den * Rohheit.] Ein wegen ſeiner Rohheiten bereits | 9 81 An 15 a pril. Loco ohne Faß mit 90 „A Gonfum- 3) Antrag des Vereins für Bienen: 
Git Geflügelzüchte us neue Unternehmen iſt pon vielfach vorbeſtrafter Menſch hatte ſich geſtern Vor⸗ ſteuer 54,60 loco mit 70 A Conſumſteuer 35,00 4, pro züchter, betreffend die Bewilligung 
ne weitere 3) rei in der Chauſſeeſtraße begründet. mittag in ein Schanklokal der Leichnamſtraße begeben April⸗Mai 34,00, pro Auguſt⸗September 35,20 . einer Subvention. 
er in Neüheit auf dieſem Gebiete ift ein Krem⸗ 


ing, cc in den St " 
em raßen der Stadt umherſtreift, um 
N aufn Säfte zuzuführen. Dieſe geniale 
agen 1 Pe ebenfalls dem Norden Berlins. „Ein⸗ 
{ei Die Eule mit'n z in de Elſaſſerſtraße, Fahrt 


und erlaubte ſich dort wieder mehrfache Ausſchrei⸗ 


Um 3 Uhr Nachmittags: Sitzung 
des Vereins für Bienenzucht. 
Der Vorſtand. 


tungen. Das Ende davon war, daß er ſchließlich durch Gutter⸗Bericht a 
einen Polizeibeamten an die Luft geſetzt werden mußte. yon Guſt. ech — 1 (C.), 13. April 


ei Kun seftbedarf für Landbutter trat in der verfloſſenen - 
em — infadung zeigt ein großes Plakat, das an ſt und Literatur. 55 auf und räumten ſich alle ange⸗ in ur; e 
* Bieden Kremiſer befeſtigt ift. * Fräulein Marie Joachim, eine Tochter des bommeuen Sendungen. i de kann i weben 
unter Bos haft. „Sie, Fo ter, wer ſchießt denn da berühmten Künſtlerpaares Joachim, iſt, nachdem fie | der Bedarf in Hoſbutter war dagegen nur ſchwach; mit guter Handſchri 


ſürſter Schonzeit nach Hasen e 5 
ere das iſt der ſtädtiſche Jagdpichect Herr Obers 
un auch in der Schongeit dc e 2 tann 


sub A. 90 in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


dem Namen Marie Lindes am Elberfelder pi Berichte vom Auslande, namentlich aber der 
Stadttheater als Eliſabeth ihren erſten theatraliſchen alk Aa weh Copenhagen wirkte a l 
Verſuch höchſt ehrenvoll beſtanden hat, ſeitens des Dis | ein. Die Zuführen waren ſehr groß 


Ir | 
Bürger» Nellouree. 
Ordentl. Generalverſammlung 
Mittwoch, den 17. April er., 
Abends 8 Uhr. 
Die Tagesordnung hängt aus im 
Geſellſchaftslokal. 
Elbing, den 2. April 1889. 
Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Verein. 
Dienftag, den 17. April er.: 
VBücherwechſel. ER 


Sechgehgck““ r Ubsaug pre. 


Dienſtag, den 16. April, Abends 
8 Uhr: Uebung für Damen und Herren 
bel Beſprechung von Vereinsangelegen⸗ 
heiten. 


CONCERT 


I. blen Friede 


24. April, Abends 8 Uhr, 


im Saale der Bürger- Ressource. 
Billets zu 2 M., 1 M. 50 Pf. und 
1 M. bei O. Meissner. 
Städt. . 
u Elbing. 

Der Sommer⸗Curſus beginnt Donners⸗ 
tag, den 25. April. Zur Prüfung und 
Aufnahme neu eintretender Schüler werde 
ich Mittwoch den 24. April, in den 
Vormittagsſtunden von 10—12 in dem 
Conferenzzimmer in dem Schulgebäude, 
parterre, bereit ſein. Bei der Aufnahme 
iſt ein Abgangszeugniß von der früher 
beſuchten Schule, ſowie ein Impf⸗ reſp. 
Wiederimpfungsatteſt beizubringen. 

Elbing, den 28. März 1889. 
Brunnemann. 


Elbing Colbenit 


mit Anlegen an den Haffftegen. x 


D. „Kronprinz“ beginnt ſeine 


Tourfahrten Dienſtag, den 16. 
April er. Vorläufiger Gang des 
Dampfers: 


von Elbing jeden Dienſtag und Frei 
tag 2 Uhr Nachmittags; 

von Tolkemit jeden Mittwoch und 
Sonnabend 7 Uhr früh, zurück 
von Elbing 2 Uhr Nachmittags. 

Fahrpreiſe wie im Vorjahre. 


D. Wieler, Elbing. 


— 


„Die Dampfer „Fink“ und „Kron⸗ 
prinz“, letzteren an Tourfahrt freien 
Tagen, vermiethe ich zum Schleppen 
und zu Vergnügungsfahrten und erbitte 
gefällige Anmeldungen. 2 


Corseiis 
in neueſten, vorzüglich ſitzenden 
acons zu anerkannt billigſten, ws 
treng feſten Preiſen empfiehlt 


＋ A. Ischdonat. 


Lin Wort an Ale, 
CCT 


lch „ Engliſch, Ita⸗ 
Kent Se e e 


wirklich ſprecheu lernen wollen. 
s ae und franco zu beziehen 
urch die 

Rosenthal'ſche Verlagshandlung 
in Leipzig. 


Atelier für künſtl. 
Zähne ꝛe. 


Speclalität: Plombiren u. 


Patentfedergebiſſe. 
D. R.-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. 

Sprechſtunden: 9—6. 


C. KRlebbe, 


F 


Pohl & Koblen 


Anfertigung nach Maass. 


＋ Nachfolger. 
Speclialität für Herrez- Garderobe. 


Das Neueste der Saison in Paletot- und Anzugstoffen. 


Auch in reellen billigen Qualitäten bieten wir Elegantes und fertigen Anzüge bei guter Ausstattung 
zu sehr civilen Preisen. 


Triootagen — Oberkomden — Kragen — Manschetten 


e D Cravates — Shlipse — Schirme. 397 


Bekanntmachung. 


Der Danziger Ahne en giebt auf bebaute Grundſtücke in 
Elbing und Vorſtädten erſtſtellige amortiſirbare Pfandbriefsdarlehne und zwar 
nach Wahl des Hausbeſitzers in Pfandbriefen zu 5% oder 4½ % oder 4% 
oder 3½ /, für welche einſchließlich der Amortiſationsquote jährlich zu ent⸗ 


richten find 6% reſp. 51, / reſp. 5 reſp. 4½ /. Die Am Orti⸗ 
ſation beginnt ſofort und vollendet ſich in 42 bezw. 


47 bezw. 50 bezw. 60 Jahren. 
Jede nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Carl Littschwager 

daſelbſt, Schmiedeſtraße Nr. 13. 

Danzig im April 1889. 


Danziger Hypotheken⸗Verein. 
Die Direetion. 
Weiss, 


Die Packkammer für Colonial⸗Waaren und 


„Delikakeſſen = 
Alter Markt, im Hauſe der Bahnſpedition, 
neben der Reichsbank, 
offerirt zum bevorſtehenden Feſte (zum Theil zu herabgeſetzten Preiſen): 
Fein, feinſte Tafel⸗Margarine, ſtets friſch und ebenſo fein wie die feinſte 
ne x a 
f. f. Margarine zum Backen wie Braten, verſchlagſamer und beſſer als jede 
e . In. 2%; & © 
Schmalz, ſtets friſche Waare (kein altes und ranziges), zum bekannten billigſten 
Tagespreis. 
f. f. Speiſefett (Talg), a Pfd. 40 Pf. 
Pökelfleiſch (Corned Beef), hochfein im Aufſchnitt à Pfd. 80 Pf. 
Käſe, als: Schweizer, Edamer, alten fetten Niederunger Weidekäſe, Tilſiter, 
Romadour, Deſſert, f. f. Limburger — zum billigſten Tagespreis. 
Noſinen, geleſene, friſche Waare, p. Pfd. 24 92 
Pflaumen hochfein, p. Pfd. für 15 —20—25 30 u. 40 Pf. 


aumenkreide, beſte türkische, a Pfd. „ e ee. 
ackobſt in nur f. feiner Waare, à Pfd. für 35 —45— 55 u. 65 Pf. 
Kartoffelmehl, f. f., à Pfd. 14 Pf. 
Wienergries, nur in guter, ſtets friſcher Waare, a Pfd. 18 Pf. 
Spelzgries, f f. franzöſiſcher, a Pi. . . . 25 9 N 
Reis, a Pfd. für᷑rr 13162025 u. 40 Pf. 
Graupen a Pfd. fütr r 14 2026 u. 35 Pf. 
nar⸗, Faden⸗, Hausfrauen⸗Nudeln u. |. w. a Pfd. für 28 bis 45 Pf. 
auerkohl, Magdeburger wie Königsberger, hochfein, 3 Pfd. für 25 Pf. 
Düllgurken à Stück PEN re ls ARCHE 
Garantie des Reingeſchmackes, immer noch zur alte 


Unter 
Kaffee billigen Preislage. 


Geröſtet: à Zollpfund M. 1,20-—1,40—1,50—1,60— 1,80 und 2 Mark. 
Ungeröſtet: à Aeg M. 1,05—1,10—1,15—1,20—1,25—1,30— 1,40 
1,50 und 1 M. 65 Pf. 
Wein, Roth⸗ wie Weißwein, von der billigſten bis zur feinſten Marke. 
Ober⸗Ungarwein, ſüßer, 4 Flaſche ſchon von 1 M. an, kleines Fläſchchen 
60 Pfennig. a 
Cognac in allen Preislagen. 
Rum in allen Preislagen. 
Liqueure und Brennſpiritus zum billigſten Tagespreis. 
Heringe in nur fetter Waare, per Stück von 
jr EN 
Citronen und Apfelſinen, nur feinſte Meſſinafrucht. 
Vanille, hochfein, à Stange . e ee ee 
Spenp, hochfein a P...... 
Ferner alle anderen hier nicht genannten Colonialwaaren 
billigſten Preislage. 


J. Belgard Nachf. 


(Inhaber A. Prochnow) 
Alter Markt 42, neben der Reichsbank. 


. 2 bis 10 Pf. 
. 24 auch 28 Pf. 


Hinter verſchloſſenen Thüren! 


„Größtes Lager a N 
glaſirter Thonröhren | 


zu Fabrikpreiſen. 


Inn. Mühlendaum 2021. Schweinetröge, Kuhkrippen von Thon. W 


EI 


Mummm mmm 


berg 28—31. 


Zur Frühjahrspffamung 
e — 9 7 9 Baumſchule, 


edle Obſtbäume von 75 Pf. ab, 

in allerbeſter Sorte für rauhes Klima, 
Fruchtſträucher, Zier-, Allee, Trauer⸗, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux⸗ 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ 
und Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. Verzeich⸗ 
niß franco zu Dienſten. 


. 30—50 Stück (je 
Apfelsinen, nach Größe 15 
Frucht) in einem 5 Ko-Körbchen froſt⸗ 
geſchützt verpackt, verſendet für 3 Mark 
portofrei in bekannter Güte die Ad⸗ 
miniſtration des „Exporteur“ in 
Trieſt. — Citronen 40 —50 Stück 
Mk. 2,70. — Neue Malta⸗Kartoffel 
5 Ko Mk. 2,50. — Alles portofrei! 


Pe ůů — 


2 Artikel 
Gummi⸗ —— Art, 
hochfein. Preisliſte gratis u. franko. 
A. H. Theiſing jr., Dresden. 


ars rossenseife, 


zur vollſtändigen Entfernung der 

Sommerſproſſen, à Stück 50 Pfg. 
in Fr. Wendiland’s Apotheke, 
Alter Markt 16. 


; junge Leute, auch ohne Fachk., 
Drei N e 


nehmer am Bierexport⸗ und Wein⸗ 
geſchäfte, 3 Materialiſten, 2 Manu⸗ 
facturiſten, 1 Drougiſt und 2 j. 
Wirthſchafter können ſich ſofort im 
Bureau „Fortuna“, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 55, melden. — Retour⸗ 
marke erforderlich. 


Ein tüchtiger 


Weſteuſehneider I” 


wird geſucht. 
Pohl & Koblenz Nachf. 
Suche 4 tüchtige 


Ziegelſtreicher 


bei hohem Accordlohn. 
F. Pipereit, Fiſchhauſen. 


Monteure 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
der Königsberger Maſchinen⸗ 
fabrik, Act.⸗Geſ., Unterhaber⸗ 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich 


Wiederholt 


neue Sendungen in 


Regenmänteln, 
Jaquets, Promenades 
u. Umhängen 


trafen ein. 


Kinder-Regenmäntel 


um damit zu räumen, spottbillig. 


J. Unger & Sohn. 


— nun nun am num nm nn ne 


| Engl. Tüll Sardinen 


doppelte Bandeinfassung, à 25, 
30, 40, 45, 60, 75, 90 Pf. 
etc. p. Meter. 


Zwirn-Gardinen 


werden zu jedem Preise 
geräumt. 


J. Unger & Sohn. 


Eine leiſtun sfühige Cigarren⸗ 
fabrik Süddeutſchlands ſucht gegen 
Proviſion 


einen tüchtigen Vertreter. 


Reflectanten wollen ſich unter V. . A- 
an die Expedition d. Ztg. wenden 
— . — 


welche ihre Nieder⸗ 
Damen, a eden 


kunft erwarten, 
finden Rath und freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski in Königs⸗ 
berg i. Pr., Ober⸗Haberberg Nr. 26. 
Diseretion Ehrenſache. 


Mein Comtoir und 

Wohnung befinden ſich 

vom 15. d. Mts. ab Marienburg, 
Neuer Weg 5, Parterre. 


J. Heinrichs, 
Agentur⸗Geſchäft für ländl. Grundbeſitz 
und der Preuß. Hagel⸗Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft, Berlin. 


Eine Wohnung von 5 bis 
7 Zimmern (hochparterre und 
1. Etage) wird vom 1. Oethr⸗ 
d. J. zu miethen geſucht. 

Offerten erbeten unter A. G. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Sämtl. Bücher für I U. und O. II 
des Realgymn. ſind billig zu verkaufen 
orig 13. 


Sachen zum Verauktio⸗ 
niren, ſowie Auktion en 
übernehme billigſt. a 
Königsbergerſtraße 20 a. 


„Ein ſilbernes Filigrau⸗Armband 
mit Zweimarkſtück Kater Friedrich iſt 
geſtern Vormittag vom Hauſe Königs⸗ 
bergergerſtraße Nr. 10 bis zur Menno⸗ 
nitenkirche, Reiferbahn verloren worden. 

Gegen Belohnung abzugeben 
Königsbergerſtraße Nr. 10, part. 


1 IN 
NUN 

Nach Stettin 
direct expedire D. „Ceres“! Mitt: 
woch, den 17. er., früh. 


Schichau. 


| Elbinger Dampfjcifs-Rpederel” 


Schmiedeſtr. Nr. 2 


das von der Firma . Weyhe Nachfolger fäuflich übernommene 


Papier-, Schreib⸗ 


Galanterie⸗ und 


Lederwaaren⸗Geſchäft 


unter meiner Adreſſe. 


Das Lager iſt mit allen Neuheiten auf das Sorgfältigſte ſortirt und 
bitte ein geehrtes Publikum, mein Unternehmen durch Wohlwollen gütigſt zu 


unterſtützen. 


Kacthe Geehrt. 


Hypotheken⸗Darlehne 


in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, 


vermitteln f 
Uhsadel & Lierau, Danzig, 
Laſtadie 14. 


Bestellungen erbitte umgehend. A. Molling, 


General- 
Debit, 


Hannovbl, 


